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Der schwierige Weg von der Schule in den Beruf
Immer mehr jugendliche absolvieren eine Allgemeinbildung, während
der Anteil der Lernenden in einer beruflichen Grundbildung kleiner wird.
Die soziale Herkunft und der besuchte Schultyp beeinflussen die
Bildungslaufbahn in einem hohen Ausmass. Dies ist ein Ergebnis der
Studie TREE.
Interview: Daniel Fleischmann

Sandra Hupka-Brunner, seit 2016 befragt
TREE2 junge Leute, die damals die Schule
abgeschlossen haben. Was machen diese
Leute jetzt?
Die meisten haben eine Lehre oder eine allge-
meinbildende Schule abgeschlossen. Sie haben
dabei aufbeeindruckende Weise den pandemie-
bedingen Widrigkeiten widerstanden, wie sich
in vielen Kommentaren zeigt. Die Mehrheit der
Befragten wohnte mit rund 22 Jahren bei den
Eltern. Viele zeigen eine positive Lebenseinstel-
lung und freuen sich auf die Zukunft.

Laut Bildungsbericht nimmt die Zahl der
Personen in einer beruflichen Grund-
bildung ab. Was sagen Ihre Zahlen?
TREE1 - die Studie, die 2000 gestartet ist -
zählte rund 64 %]ugendliche in einer Lehre und
26 % in einerAllgemeinbildung. jetzt liegen diese
Werte bei 60 % für die Berufsbildung und 32 %
für die Gymnasien und Fachmittelschulen
(FMS). Zugelegt hat auch die Berufsmatura
(BM); heute können gut 42 % dank BM, Gymi
oder FMS ein Studium anfangen.

Und wie viele beginnen tatsächlich ein
Studium?
Gemäss Bundesamt für Statistik sind innerhalb
von einem Jahr nach Abschluss der Ausbildung
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gut 25 % der Personen mit BM in ein Studium
eingetreten, 93 % mit gymnasialer Matura und
85 % mit Fachmatura. Aber das gehört zur Logik
der beruflichen Bildung und ihrer Arbeitsmarkt-
nähe; über einen längeren Zeitraum von zehn
Jahren betrachtet steigt die BM-Übertrittsquote
dann auf rund 70 %.

10 % derjugendlichen vonTREEI erreichte
keinen nachobligatorischen Abschluss.
Die Erziehungsdirektoren wollen diese
Quote auf 5 % senken. Ist man heute am
Ziel?
Wir haben das noch nicht berechnet. Aber
wir sehen, dass die allermeisten Jugendlichen
irgendwann in Berufs- oder Allgemeinbildung
einsteigen, etliche aber abbrechen. Die bildungs-
politischen Herausforderungen liegen nicht nur
am Übergang zwischen Schule und Lehre,
sondern auch in der Zeit danach.

22 % der TREE2-Kohorte machte ein Zwi-
schenjahr, dabei hat es genug Lehrstellen.
Was ist da los?
ln der ersten TREE-Kohorte waren es 25 %, aber
damals war die Lehrstellensituation ange-
spannt. Dass heute die Zahl kaum tiefer ist, kann
erstaunen; fruher galt das Zwischenjahr oft als
Notlösung für schulisch Schwache. Übersehen

FRAGILE SUISSE
Für Menschen mit Hirnverletzung
und Angehörige

https://www.fragile.ch

Dr. Sandra Hupka-Brunner ist Ko-ProjektIeite-
rin derTREE-Studie am Institut fürSoziologie
der Universität Bern

wurde oft, dass nicht nur die Anzahl der Lehr-
stellen wichtig ist, sondern auch, wo es welche
Lehrstellen gibt und wie sie zu den jungen
Leuten passen. Zudem erfordert unsere Zeit,
die unübersichtlicher geworden ist, vermutlich
mehr Orientierungshilfe.

Wie stark beeinflusst die Herkunft die
Karriere?
Der Beruf der Eltern, ihre finanzielle Ausstat-
tung, ihre Bildungsnähe, ein Migrationshinter-
grund (Zeitpunkt der Migration, Herkunftsland
und zu Hause gesprochene Sprache) prägen
Bildungs- und Berufslaufbahnen in der Schweiz
stark. Sie beeinflussen z.B. die Lese- und Mathe-
matikkompetenzen, die mit Pisa gemessen
werden, aber unabhängig davon dann auch die
Bildungsentscheidungen beim Übertritt in die

spruchsgruppen pflegt.

Geschäftsleiterzin
Sie sind als Führungspersönlichkeit gefragt, die nach innen und aussen mit breitge-
fâcherten Kompetenzen überzeugt und aktiv den Dialog mit verschiedenen An-

Sekundarstufe 1 oder eine nachobligatorische
Bildung. Jugendliche aus schlechter gestellten
Familien befinden sich bei gleichen Kompeten-
zen häufiger in Zwischenlösungen, sind öfter
von Dropouts betroffen und haben mehr
Schwierigkeiten, die Lehre abzuschliessen.

Und wie wichtig ist das Geschlecht für den
Ausbildungs- und Erwerbsverlauf?
Auch sehr wichtig. Es gibt Unterschiede in den
Berufsfeldern oder Fächern, die jugendliche
wählen, aber auch in den Verlaufsmustern.
So finden wir mehr Frauen in Zwischenlösun-
gen und in der Allgemeinbildung. Auch das
Erwerbsleben von Frauen und Männern ist
schon früh unterschiedlich. Das ist deshalb
problematisch, weil Frauenberufe oft weniger
Aufstiegschancen bieten und häufig schlechter
bezahlt sind. Wir finden bereits lange vor der
Familienphase deutliche Lohnunterschiede.

TREEI zeigte, dass die gegliederte Sekun-
darstufe I einen starken Einfluss auf die
Laufbahn hat. Können Sie das erläutern?
Nach der Primarschule werden Schülerinnen
und Schüler in der Sekundarstufe I in verschie-
dene Züge mit unterschiedlichem Anforde-
rungsniveau eingeteilt. Man möchte sie so leis-
tungsadäquat unterrichten. Allerdings erfolgt
die Zuteilung schweizweit nicht nach einheit-
lichen Kriterien und auch nicht immer leis-
tungsgerecht. Zudem sollen die Lehrerinnen
und Lehrer ja auch eine Leistungsprognose
erstellen, was extrem schwierig ist. Das Ergebnis
sind, wie wir sehen können, massive Leistungs-
überschneidungen zwischen den Leistungs-
zügen. Diese Überschneidungen sind aber für
Lehrbetriebe nicht ersichtlich; sie selektionieren
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Die Rhätísche Bahn ist eine Erfolgsgeschichte. Seit 1889 ist sie unterwegs als grösste Alpenbahn in
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ihre Lernenden häufig nach Schultyp. Der Schul-
typ hat also einen starken Einfluss auf die
Bildungsverlaufe der jugendlichen, obwohl er
kein trennscharfer Leistungsindikator ist. Eine
von vielen Folgen: Abgängerinnen und Abgän-
ger des Typs «Grundanforderungem haben -
bei gleichen Schulleistungen - eine sechsmal
höhere Chance, in eine Lehre mit geringem
schulischem Anteil selektioniert zu werden.

Die TREE-Studie:
Zwei grosse Kohorten
Die Studie «Transitionen von der Erstaus-
bildung ins Erwerbsleben» (TREE) gehört
zu den am meisten genutzten sozial-
wissenschaftlichen Datenquellen der
Schweiz. TREE1 startete im Jahr 2000 mit
6343 Befragten, die seither zehn Mal
befragt wurden. 2016 startete TREE2
mit einer zweiten Kohorte von rund 9000
Personen. TREE untersucht, wie junge
Menschen in der Schweiz nach der obliga-
torischen Schule in eine nachobligatori-
sche Ausbildung und dann ins Berufs- und
Erwachsenenleben finden. Wie geht es
ihnen, was für Pläne haben sie, welche
Schwierigkeiten? TREE wird vom Natio-
nalfonds als lnfrastrukturprojekt finan-
ziert. Die Forschungsdaten sind in
anonymisierter Form auch für andere
Forschende zugänglich.
https://www.tree.unibe.ch
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FRAGILE Suisse ist die schweizerische Fachorgani-
sation und das Kompetenzzentrum für Menschen
mit Hirnverletzung und deren Angehörige, welche
FRAGILE Suisse durch ein breites Dienstleistungs-
angebot mit umfassender Sachkenntnis und Er-
fahrung im Umgang mit Betroffenen unterstützt.
Dank elf Regionalvereinigungen ist die Organisation
sowohl national als auch regional bestens vernetzt.
Aufgrund der Pensionierung des Stelleninhabers
sind wir beauftragt, eine gewinnende uncl engagierte
Persönlichkeit als

Geschäftsleiterzin

zu suchen. In dieser Rolle leiten Sie die Dachorga-
nisation und sind verantwortlich für die operative,
finanzielle und personelle Leitung der Geschäfts-
stelle. Mit rund 30 Mitarbeitenden gestalten Sie aktiv
die Weiterentwicklung der Organisation, die rund
5400 Mitglieder zählt. Sie organisieren und führen,
sind Vernetzerzin, Integrationsfigur und Botschaf-
terzin, arbeiten mit anderen Institutionen zusammen
und vertreten ebenso die Interessen der Betroffenen
in der Politik und gegenüber Behörden. Mit den ver-
schiedenen Anspruchsgruppen, insbesondere den
ll Regionalvereinigungen, pflegen Sie sowohl intern
als auch extern einen aktiven und konstruktiven
Dialog.

Für diese Position suchen wir eine organisations- und
führungsstarke Persönlichkeit mit einem Hochschul-
oder Fachhochschulabschluss in BWL, Recht, Medizin,
Kommunikationswissenschaft oder ähnlichem. Zu-
sätzlich verfügen Sie mit Vorteil über entsprechende
Führungs- und Projekterfahrung im Management von
Non-Profit-Organisationen oder vergleichbaren
Institutionen. Sie überzeugen mit exzellenten
kommunikativen Fähigkeiten und verstehen es,
unterschiedliche Interessen verhandlungsstark zu
vertreten. Sehr gute Französisch- und Englischkennt-
nisse setzen wirfür diese Funktion voraus.

Spricht Sie diese sinnstiftende Führungsaufgabe an?
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen.

Kontakt: Remo Burkart
Julian Vogelsang
Bewerbung: www.joerg-lienert.ch

Jörg Lienert AG Zürich
Basteiplatz 7
CH-8001 Zürich
Telefon 043 499 40 00
zuerich@joerg-lieneı't.ch

Luzern, Aarau, Basel, Bern, Zug, Zürich

Leiterlin Produktion
Mitglied der Geschäftsleitung
Ihre Hauptaufgaben
- Verantwortung für die Führung, Organisation und Entwicklung des Geschäftsbereichs mit rund

660 Mitarbeitenden
- Sicherstellung eines sicheren, störungsfreien und pünktlichen Betriebs im Personen- und
Güterverkehr sowie im Autoverlad
f Mitwirkung in der mittel- und langfristigen Angebotsplanung
- Optimierung von Abläufen, Gestaltung von Veränderungsprozessen und Förderung eines
motivierenden Umfelds mit hoher Kunden- und Serviceorientierung

- Vertretung der Rhätischen Bahn in verschiedenen Gremien

Ihre Qualifikationen
- Aus- und Weiterbildung auf Stufe (Fach-)Hochschule
- Mehrjährige Führungserfahrung in einer vergleichbaren Funktion im öV oder in ähnlichen Branchen
- Ausgeprägte strategische, konzeptionelle sowie umsetzungsorientierte Fähigkeiten
- Kommunikationsstarl<e und empathische Führungspersönlichkeit, welche den verschiedenen
Anspruchsgruppen aufAugenhöhe begegnet
- Vertieftes Verständnis für Schlüsselthemen wie Sicherheit, Betriebswirtschaft und digitaler Wandel

Die Rhätísche Bahn -faszinierend anders unterwegs. Vielleicht bald mit Ihnen?
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter www.joerg-lienert.ch.

Jörg Lienert AG
Markus Theiler I Jean-Pierre von Burg
Hirschmattstrasse 15
6003 Luzern
Telefon 041 227 80 30




